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Aufatmen bei Ford in Köln – Beschäftigungssicherung bis 2032! 

In einer außerordentlichen Betriebsversammlung wurde die Belegschaft heute vom Betriebsrat über 

das Ergebnis der Verhandlungen zu „Ford Future“, der Zukunft von Ford in Köln und in Deutschland, 

informiert. 

Das Wichtigste vorweg: Bis zum 31.12.2032, also für rund 10 Jahre, sind betriebsbedingte 

Kündigungen bei Ford in Deutschland ausgeschlossen. Das bedeutet Planungssicherheit für Tausende 

von Beschäftigten mit ihren Familien. Auch für den Standort Köln ist es ein wichtiges Signal, denn 

Ford ist noch immer der größte private Arbeitgeber der Stadt. 

Vor gut drei Wochen sah das noch anders aus. Da hatte der Betriebsrat ebenfalls in einer 

außerordentlichen Betriebsversammlung über Pläne des Unternehmens zu einem Kahlschlag in der 

Produktentwicklung und weiterem erheblichem Stellenabbau in den Verwaltungsbereichen 

informiert. Die Geschäftsführung verweigerte klare Aussagen, so dass das Schlimmste zu befürchten 

stand.  

Der Betriebsrat hatte mit stärkster Gegenwehr und Nutzung aller verfügbaren Mittel gedroht, man 

würde sich nicht kampflos zur Schlachtbank führen lassen. Es wurde aber auch die Bereitschaft zu 

Verhandlungen signalisiert, um den Erhalt des Standortes mit möglichst vielen Arbeitsplätzen 

langfristig zu sichern – vom Betriebsrat als „konstruktiver, wenn auch schmerzhafter Weg A“ 

bezeichnet. 

Dieser Weg soll nun also beschritten werden, und die Schmerzen sind nicht unerheblich: 

Von heute ca. 3.600 Beschäftigten in der deutschen Produktentwicklung sollen etwa 1.700 in den 

kommenden drei Jahren das Unternehmen verlassen. Dazu noch ca. 600 Beschäftigte in den 

Verwaltungsbereichen, deren Positionen gestrichen werden. Das sind 2.300 Beschäftigte weniger an 

den Standorten Köln und Aachen bis zum Ende des Jahres 2025. Wahrlich schlechte Zahlen, aber 

immerhin nicht ganz so schlecht wie vor drei Wochen noch prognostiziert: da sollten es bis zu 3.200 

Kolleginnen und Kollegen sein, die ihren Arbeitsplatz bei Ford verlieren würden. 

Dazu Benjamin Gruschka, Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats: „Wir hätten gerne noch mehr 

Arbeitsplätze in unserer Produktentwicklung gesichert, denn sie steht am Anfang der 

Wertschöpfungskette. Nur was dort entwickelt wird, kann am Ende verkauft werden. Immerhin 

konnten wir jetzt 900 gute, qualifizierte Arbeitsplätze und wichtige Kompetenzen für die Zukunft 

unserer Produktentwicklung sichern, die in der ursprünglichen Planung des Unternehmens 

weggefallen wären. Und wir haben für alle die Vereinbarung zum Ausschluss betriebsbedingter 

Kündigungen bis zum 31.12.2032 abschließen können. Für unsere Kolleginnen und Kollegen ist das 

sicherlich der wichtigste Punkt unserer Vereinbarung.“ 

Die Verhandlungen wurden seit dem 1. Februar geführt und dauerten mehr als 60 Stunden, die 

Wochenenden eingeschlossen. Es gab weitere Zusagen für die Produktentwicklung: so soll sie 

zukunftsfähig gehalten werden und weiter in der Lage sein, komplette Fahrzeuge zu entwickeln und 

auch Aufgaben im Bereich globaler Hard- und Software übernehmen. Der Schwerpunkt wird dabei 



auf dem europäischen Absatzmarkt liegen, dessen Besonderheiten den amerikanischen Entwicklern 

häufig fremd sind. 

Die Verwaltungsbereiche sollen mit dem Abbau von etwa 600 Arbeitsplätzen an zukünftige 

Strukturen des Konzerns angepasst, also schlanker werden. Die gesamten Abbaumaßnahmen sollen 

bis Ende 2025 abgeschlossen sein und die Kostenstruktur des Unternehmens dauerhaft verbessern. 

Der Personalabbau wird sozialverträglich umgesetzt, also mit möglichst überschaubaren 

wirtschaftlichen Nachteilen für die Betroffenen. 

Gruschka: „Wir glauben an unseren Standort, wir glauben an unsere Marke, wir wissen was wir 

können, wir stehen für Qualität. Im Oktober beginnen wir mit der Produktion des ersten 

vollelektrischen Ford aus unserem „Cologne Electrification Center“. Das werden tolle Autos, die 

unsere Kundinnen und Kunden begeistern werden. Wir schauen jetzt zuversichtlich in die Zukunft.“ 

 


